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Jetzt sind es schon bald wieder zwei Jahre, dass 
ich den Vorsitz der BAG von Herbert Zotti über-
nehmen durfte und damit eine lange prosperie-
rende Periode gemeinsam mit Else Schmidt, die 
2. Vorsitzende blieb, in neue Zeiten führen kann. 
Einiges ist in dieser Zeit schon Veränderungen 
unterworfen worden. Es gibt mit Maria Warnung 
eine sehr kompetente Führung des BAG-Sekre-
tariats an unserem Vereinssitz, im Bockkeller in 
Wien-Ottakring. 
Überhaupt ist dieses Veranstaltungszentrum mit 
dem Sitz des Wiener Volksliedwerkes auch ein 
Glücksfall für uns, weil es dort tolle Kolleg:innen 
gibt und die Zusammenarbeit weiterhin gute 
Früchte trägt. Die gute Zahl an Tanzkursen und 
Tanzabenden im Bockkeller beweisen das.

Mit der Einführung des von Walter Säckl auf www.
volxmusik.de betriebenen Terminkalenders auch für 
die Volkstanztermine in Österreich ist uns ein guter 
Übergang von der 
mit viel persönli-
chem Engagement 
von Wolfgang Her-
ger betriebenen 
Website www.volks-
tanzwannwo.at ge-
lungen. 
Die bisherige Ad-
resse gibt es ja wei-
terhin, sie wird nur 
automatisch um-
geleitet auf www.
volkstanz.at/termine 
und somit konnten 
wir hierbei auch Kontinuität in der Nutzung erzie-
len. Die Liste der tänzerischen Events wächst stetig, 
eine Steigerung ist aber immer noch drinnen und mit 
einem persönlichen Account auf www.volxmusik.de 
kann dies von jedem und jeder Interessierten selbst 
eingetragen werden.
Die von Else Schmidt seit nunmehr 12 Jahren orga-
nisierte und geleitete BAG Tanzwoche mit jährlich 

Volkstanz - Rückblick und Vorschau
Wolfram Weber
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Das Jahr 2026 setzt dort fort, wo das Jahr 2025 auf-
gehört hat. Mit weltweit großen Unsicherheiten, aus-
gelöst durch irrational handelnde Staatenlenker und 
einem immer stärker werdenden Anteil von Narziss-
ten unter ihnen. Die Optimierung des eigenen Ver-
mögens auf Kosten aller anderen schreitet offenbar 
unaufhörlich voran. Die Trennung in gute, weil ideo-
logisch auf der gleichen Linie, und bösen Menschen, 
weil eben andersdenkend, ist zum allgemeinen 
Sprachgebrauch aber auch zur Maxime des Handelns 
in Politik und Gesellschaft geworden. Kaum jemand 
stößt sich noch daran, andere zu diffamieren, wenn 
es der Bevorteilung von sich selbst geht. Wie lange 
das die Menschheit noch aushalten kann?  

Ich will hier nicht in puren Pessimismus verfallen. 
Da halte ich es schon eher mit dem Titel „Für Pessi-
mismus ist es zu spät“ des neuesten Buches der an-
erkannten Klimawissenschafterin (und BAG-Mitglied 
aus früheren Zeiten) Helga Kromp-Kolb. Als Nachsatz 
steht auf dem Buchtitel „Wir sind Teil der Lösung“. 
Daran anknüpfend und unser Metier, die Tanzkultur 
betrachtend, sehe ich unser Wirken in viele Gesell-
schaftsschichten hinein. Wir ermöglichen in Semina-
ren, Menschen ihre körperlichen und geistigen Fähig-
keiten auszubauen oder zumindest zu stabilisieren. 
Wir fördern es, die tänzerischen Kenntnisse und  
Fähigkeiten anderen Interessierten weiterzugeben. 
Wir gehen auf Menschen jedweder Kultur und Reli-
gion zu, anstatt sie misstrauisch anzusehen oder gar 
auszugrenzen. 

Reicht das aus, um die Klüfte im gesellschaftlichen 
Miteinander zu überwinden? Vermutlich nicht, aber 
in dem Maße, wie es unsere Möglichkeiten ergeben, 
kann es ein Beitrag dazu sein. Diesen gilt es weiterhin 
aufrecht zu erhalten oder sogar auszubauen.  

Ein ereignisreiches Tanzjahr 2026 wünscht 

Wolfram Weber
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„Mit Kindern tanzen“ 
Kindertanzmappe 5. Neuauflage
Noten, die Tradition lebendig halten

„Va da Burg bis zan See, Taunzn is schee!“
Buch mit Notenteil und Griffschrift

differenziertem Angebot an Tänzen aus europäi-
schen Ländern im Kontext zum österreichischen Tanz 
bietet auch 2026 wieder ein spannendes Programm. 
Als internationale Referent:innen konnten Stephanie 
Marbach mit dem Schwerpunkt Irische Tänze und 
Aleksandar Arabadjiev mit einem Einblick in den ma-
zedonischen Volkstanz (und wohl auch darüber hin-
aus) gewonnen werden. 
In der nächsten Ausgabe des Fröhlichen Kreis wird 
es zu den Referent:innen noch detaillierte Angaben  
geben, Informationen zur Anmeldung schon in die-
ser Ausgabe. 
Ein ganz wichtiges Anliegen seit jeher ist der BAG die 
Ausbildung von Tanzleiter:innen. Seit mehreren Jah-
ren schon gibt es hierzu eine Bundesländerübergrei-
fende Initiative der Volkstanz Arbeitsgemeinschaften. 
Unter dem Titel Zertifikatslehrgang zum/zur Volks-
tanzleiter/in werden diese Seminare auch in diesem 
Jahr wieder angeboten (das 1. Modul hat von 30.1. 
bis 1.2. schon in Kremsmünster stattgefunden). Für 

die Volkstanzbewe-
gung ist dieser Lehr-
gang unentbehrlich 
und er wird von der 
BAG auch jährlich fi-
nanziell unterstützt.
Was für die schon 
erwachsenen Tän-
zerinnen und Tänzer 
gilt, ist noch viel be-
deutender für Kin-
der und die heran-
wachsende Jugend. 
Die Ausbildungsse-
rie zum/zur Kinder- 

und Jugendtanzleiter/in erfreut sich größter Beliebt-
heit. In ganz Österreich und Südtirol werden dazu 
wieder Seminare mit unterschiedlichen Schwerpunk-
ten angeboten. Eine Zusammenfassung dieses Aus-
bildungsprogramms gibt es auf der neu gestalteten 
Webseite www.kinderundjugendtanz.at nachzulesen.
Aber nicht nur die überregionalen Ausbildungen 
und Seminare, auch die kleinen Events und Tanzge-
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wie ihr den Volkstanz mit so viel Freude, Hingabe und 
Herzlichkeit lebt, ein großes Dankeschön.
Die Zeit war für mich sehr wertvoll, und auch wenn 
mein Weg mich nun wieder voll und ganz ins Mas-
terstudium führt, habe ich die BAG nur schweren  
Herzens verlassen. 
An dieser Stelle möchte ich mich außerdem herzlich 
für mein Abschiedsgeschenk bedanken. Ich weiß das 
sehr zu schätzen und habe mich darüber gefreut. 
Ich gehe mit vielen schönen Erinnerungen im Herzen 
und wünsche euch für die Zukunft alles Gute, viele 
unvergessliche Tanzmomente und dass ihr euch die 
Herzlichkeit und Begeisterung bewahrt, die diese Ge-
meinschaft so einzigartig macht.

Alles Liebe, 
Franzi
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Fotos © Herbert Zotti, Bernhard Knaus

Abschiedsworte
Franziska Huber  
Büroleiterin der BAG von November 2024 bis in den Oktober 2025

Lieber Vorstand, liebe BAG-Mitglieder,
ich bin bereits im Herbst still aus dem Büro der BAG 
verschwunden und habe meinen Platz wieder an  

Maria übergeben. Den-
noch wollte ich mich 
noch einmal zu Wort 
melden und mich herz-
lich für die gemeinsa-
me Zeit bedanken. In 
dem Jahr bei der BAG 
durfte ich nicht nur 
Verantwortung über-
nehmen und mich per-
sönlich weiterentwi-
ckeln, sondern auch so 
unglaublich herzliche 
und tolle Menschen 
kennenlernen. 
Dafür und für die Art, 

legenheiten erfreuen sich bester Beliebtheit. Sind es 
die niederschwelligen Zugänge beim Mit-Tanzen in 
Vorarlberg, beim Tanz-auf-Reisen auf diversen Dorf-
festen, beim nunmehr am Karlsplatz in Wien statt-
findenden „Grenzenlos Tanzen“ oder speziellen Tanz-
seminaren, bspw. im Bockkeller in Wien-Ottakring. 
Überall kann mit dem Tanz ein Aufeinander-Zuge-
hen unter den Menschen erzielt werden und so das  
Zusammenleben in unserer doch etwas aus den  
Fugen geratenen Zeit verbessert werden.
Zu guter Letzt steht die nächste Generalversamm-
lung am 16. Mai 2026 in Leibnitz an. Dort wird der 
Vorstand für die nächsten zwei Jahre gewählt. 
Der Weg in die Südsteiermark lohnt sich aber noch 
viel mehr, als wir nach dem Treffen aus Anlass des 
20-jährigen Jubiläums das Südsteirische Volkstanz-
fest im Kulturzentrum Leibnitz besuchen und dort 
ordentlich das Tanzbein schwingen werden. 
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offen. „Der Nationalsozialismus will die Musik wie-
der ins Volk tragen, will breite Kreise wieder zu einer 
tätigen Musikpflege führen“ argumentierte der Ver-
fasser (Abbildung 1). Die Institution sah das anders. 
Die (noch) Staatsakademie, „die ja hauptsächlich die 
Ausbildung auf konzertantem Gebiet zu pflegen hat“ 
sei für die Pflege der Volksmusik nicht zuständig, so 
der Akademieleiter Franz Schütz. Auch Viktor Junk, 
Vorstand des Ostmärkischen Volksliedunternehmens 
(vor 1938: Österreichisches Volkslied-Unternehmen, 
heute: Österreichisches Volksliedwerk) stufte den 
Vorschlag einer Abteilungsgründung als „abwegig“ 
ein: „Die Volksmusik als künstlerischer Ausdruck der 
Gemeinschaftsidee kann wirklich nur in der Gemein-
schaft und nicht in Schulklassen der Staatsakademie 
gepflegt werden“ (Abbildung 2 und 3). Diese Argu-
mentation wird im Übrigen in vielen tertiären Musik-
ausbildungsinstitutionen der Welt auch heute noch 
bemüht. 
(Abb. 1: Vorschlag zur Errichtung einer Abteilung für 
Volksmusik, © Archiv der mdw)

Volksmusik und Volkstanz waren während der NS-
Zeit an der Reichshochschule auch ohne eigenes In-
stitut stark vertreten, einige Beispiele: Von 1932 bis 
1946 unterrichtete Eugenie Cloeter Volksliedpflege. 
Walter Goebl hielt von 1938 bis 1945 an der neu 
gegründeten Tanzabteilung die Lehrveranstaltung 
Volkstanz und Folklore ab. Von 1942 bis 1945 war 
Volksliedkunde und Brauchtumskunde Teil des Lehr-
angebots, unterrichtet von Richard Wolfram. Wolf-
ram war nicht nur Mitglied der NSDAP, sondern auch 
der „Forschungsgemeinschaft Ahnenerbe“, einer SS-
Forschungseinrichtung, die die rassistische Doktrin 
arischer Vorherrschaft verbreitete. 
Auch wenn Wolfram 1945 von der Universität Wien, 
an der er Professor für Germanistik war, zunächst ent-
lassen wurde, begann er 1954 erneut dort zu lehren, 
wurde in weiterer Folge auch wieder ordentlicher 
Professor und Mitglied der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften – ein typisches Beispiel für 

Das Institut für Volksmusikforschung und Ethno-
musikologie, die größte Forschungs- und Lehr-
einrichtung dieses Fachbereichs in Österreich, 
besteht an der mdw [Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien, Anm. Redaktion FK] seit 
60 Jahren. Entsprechend beginnt die Institutsge-
schichtsschreibung gemeinhin mit 1965. Volks-
musik und Volksmusikforschung existierten am 
Haus allerdings schon lange davor. So wie in den 
Jahrzehnten nach der Institutsgründung stand 
auch davor die österreichische alpenländische 
Volksmusik im Zentrum des Musizierens, Lehrens 
und Forschens – notabene unter unterschiedli-
chen politischen Vorzeichen. 

Bislang unzureichend thematisiert wurde die Rol-
le der Volksmusikforschung, -pflege und -praxis an 
unserem Haus während des Nationalsozialismus.  
Unterricht in Volksmusik und Volkstanz fand schon 
vor 1938 statt. Beispielsweise in den Lehrveranstal-
tungen Jugend- und Volksmusik von Oskar Fitz oder 
Volkstanz von Raimund Zoder. 
Mit der Machtübernahme der Nazis beendeten beide 
ihre Lehrtätigkeit. Zoder wurde gekündigt, der Name 
des wichtigen Volkstanzforschers begegnet uns nach 
1945 wieder. Fitz verließ als prominentes NSDAP- 
Mitglied 1938 die damalige Reichshochschule, um 
die Musikschule der Stadt Wien aufzubauen, finan-
ziert mit dem Vermögen des enteigneten Neuen  
Wiener Konservatoriums, an dem viele jüdische Leh-
rende tätig gewesen waren. 

Bis 1938 war die Volksmusik- und Volkstanzausbil-
dung Teil des musikpädagogischen Seminars an der 
Staatsakademie. Die Schulmusikausbildung wan-
derte dann an die erwähnte neu gegründete Musik-
schule der Stadt Wien. Es ist dies womöglich auch der 
Grund dafür, dass im August 1938 der Vorschlag zur 
Errichtung einer Abteilung zur Pflege der Volksmu-
sik eingebracht wurde – „Von wem?“ ist handschrift-
lich auf dem Aktendokument vermerkt und bleibt  

die Wissenschaftskarriere eines NS-Faschisten im 
Nachkriegs-Österreich. Die konkreten Lehrinhalte 
von Wolframs Lehrveranstaltung bleiben Spekula-
tion, seine politische Gesinnung ist aber eindeutig 
belegt und lässt eine politische Instrumentalisierung 
von Volksmusik und Brauchtum stark vermuten. 
(Abb. 2: Absageschreiben von Franz Schütz, Leiter der 
Staatsakademie, © Archiv der mdw)

Nach dem NS-Regime begegnet uns im Jahr 1945 
wieder der Name Raimund Zoders, der bis 1953 
verschiedene Lehraufträge für Lehrveranstaltungen 
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THEMEN

Volkslied und Volkstanz 
an der Reichshochschule 

Marko Kölbl, unter Mitarbeit von Erwin Strouhal

mit den Namen Brauchtum, Folklore und Volkslieder, 
Brauchtums- und Volkstumskunde oder Volksbräu-
che erhielt. Zoder wurde 1953 von Herbert Lager 
(Brauchtums- und Volksliedkunde, Musikfolklore)  
abgelöst. 
Zoder und Lager sind in der Fachgeschichte der Ös-
terreichischen Volksmusikforschung zentrale Figuren. 
(Abb. 3: Stellungnahme von Viktor Junk, Vorstand des Ost-
märkischen Volksliedunternehmens, © Archiv der mdw) 

Besonders relevant in puncto Institutionalisierung 
des Fachbereichs an unserem Haus ist die Einrichtung 

eines Volkslied-Semi-
nars (Seminar hier im 
Sinne von etabliertem 
Fachbereich) im Jahr 
1949 unter der Leitung 
vom Pianisten und 
Komponisten Felix Pe-
tyrek. Petyrek forderte 
dringlich die Gründung 
eines Instituts für ver-
gleichende Volkslied-
forschung. 
Im Fachverständnis 
weicht der nationalis-
tische Zugang einer 
komparativen Perspek-
tive. Petyrek betont die 
Relevanz der „ausländi-
schen, auch der exoti-
schen Volksmusik“ für 
die „Musikentwicklung 
der letzten Jahrzehn-
te“, von der die Studie-
renden in der NS-Zeit 
abgeschnitten waren. 
Sein Vorschlag liest 
sich überhaupt wie ein 
Plädoyer, die Schäden, 
die die nationalsozia-
listischen Eingriffe in 
der Musik- und Kunst-
ausbildung hinterlas-
sen hat, zu reparieren. 

„Die Jugend steht […] 
vielen Kunstwerken 
der letzten Jahre ratlos 
gegenüber“, so Pety-

Abb. 1: Vorschlag zur Errichtung einer Abteilung für Volksmusik, © Archiv der mdw
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(Abb. 4: „Ein Institut für vergleichende Volksliedfor-
schung“ von Felix Petyrek, © Archiv der mdw)

Der Artikel ist zuerst am 1. Dezember 2025 im mdw-
Magazin  04/2025 erschienen und auch online nach-
zulesen unter:  
https://www.mdw.ac.at/magazin/2025/11/27/
volkslied-und-volkstanz-an-der-reichshochschule/ 
Wir bedanken uns beim Autor und der mdw für die 
Erlaubnis zum Abdruck.

rek, der „besonders Musikerzieher und Komponis-
ten“ in die vergleichende Volksliedforschung einfüh-
ren möchte (Abbildung 4). Petyreks Ideen scheinen  
visionär, er erwähnt die Schaffung eines Audioarchivs 
als „dringlichste Aufgabe“ und weist auf die künstle-
risch-praktische Ausrichtung des Instituts hin, womit 
er einige der Entwicklungen vorwegnahm, die das 
1965 gegründete Institut für Volksmusikforschung 
erst nach und nach verwirklichte. 

Abb. 2: Absageschreiben von Franz Schütz, Leiter der Staatsakademie, © Archiv der mdw Abb. 3: Stellungnahme von Viktor Junk, Vorstand des Ostmärkischen Volksliedunternehmens, © Archiv der mdw 
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bekannt. Und jeder gute Musikant spielte und spielt 
so ein Stück, je nach persönlichem Geschmack oder 
auch je nach Erinnerungsvermögen, immer wieder 
anders, variiert es, verändert es. 
So entstehen immer wieder Stücke, die der Urheber 
kaum mehr oder gar nicht erkennen würde. 
Diese Veränderungsmöglichkeit ist für mich ein 
Kennzeichen für Volksmusik oder auch für Volkstanz, 
das funktioniert sogar, wenn es ein Aufzeichner nie-
dergeschrieben hat. Und das hat für mich überhaupt 
nichts mit der daher ziemlich überholten Theorie zu 
tun, „Volksmusik entstehe aus dem Volk“. 
Sie entsteht aus einzelnen Musikanten, aus einzelnen 
Tänzern. Und verbreitet wurde sie auch früher schon, 
zu großem Teil als Gesellschaftstanz, in ganz Europa 
und Amerika, etwa durch Noten oder durch reisende 
Tanzlehrer. Volksmusik hat für mich daher nichts, aber 
schon überhaupt nichts mit irgendeinem Nationalis-
mus zu tun. 
Volksmusik gehört nicht nur mir, sie gehört der All-
gemeinheit, und dies im Zeichen der kulturellen 
Globalisierung sogar weltweit. Und vor allem, sie ge-
hört jedem Musikanten, der nicht nur Knöpfe drückt 
oder Saiten zupft, der nicht nur Noten fehlerfrei im 
angegebenen Zeitmaß spielt, sondern der sich mit 
der Melodie wirklich beschäftigt, sie in seinem Sinn  
gestaltet, der musiziert. 
Auch wenn es manchen Traditionsbewahrern nicht 
gefällt, Volksmusik, Volkstanz, Volkslied gehört den 
Musikanten, Tänzern und Sängern.
Ich freue mich über Rückmeldungen, vor allem auch 
über Anregungen.

Zu diesem Thema höre ich von einem Symposium 
in der Universität Bamberg. Diese eigenartige 
Frage interessiert mich, doch Bamberg ist mir 
zu weit, um über ein Wochenende hinzufahren.  
Aber ich mache mir dazu meine Gedanken.

Natürlich gehört jede Melodie, jedes neue Werk laut 
Gesetz dem Urheber, Komponisten oder Stückl-
schreiber, er kann es freigeben oder Bearbeitung und 
Aufführung an eine Genehmigung binden – oder er 
gibt es an Gema oder AKM weiter, dann gehört es ihm 
nicht mehr. 
AKM ist natürlich sinnvoll, wenn man dafür Tantiemen 
bekommen möchte. Eifrige Stücklschreiber könnten 
davon vielleicht sogar gut leben, sogar bis 70 Jahre 
nach ihrem Tod. Allerdings, ab 70 Jahren nach dem 
Tod des Urhebers gehört es rein rechtlich niemand – 
oder der Allgemeinheit. 

Zur tradierten Volksmusik habe ich ein Beispiel von 
vielen: den kreuzfidelen Kupferschmied. Ich lern-
te diesen Marsch vor vielen Jahren vom Blañlois 
aus Bad Ischl, für mich war das daher Volksmusik.  
Zu Hause sang mein Vater dann dazu ein frauenfeind-
liches Gstanzl, spielte sofort mit seiner Klarinette mit. 
Im handschriftlichen Liederbuch meiner Großtante 
aus Wien fand ich den (Original-)Text über den Kup-
ferschmied. Dann hörte ich das Stück in England, in 
Dänemark, in Schweden, überall eindeutig dieselbe 
Melodie. Die Engländer haben sogar einen Volkstanz 
dazu gestaltet. 
Im Internet fand ich später, ein Carl Peter aus Deutsch-
land habe diesen Marsch 1881 im Alter von 15 Jahren 
komponiert. Ist das jetzt Volksmusik? 
Wenn ich es aus der Tradition übernommen habe? 
Und welcher Region gehört das Stück? Deutschland? 
Bad Ischl? Wien? England? Vielleicht sogar Australien?
Nach meinem Wissen hat jedes, und zwar wirklich  
jedes einzelne Musikstück, jedes Volkslied, jeder 
Volkstanz einen Urheber, der es komponiert oder 
choreographiert hat. Die Herkunft aus irgendeinem 
Volk ist ein frommes Märchen. Bei tradierten Stücken 
ist der Urheber möglicherweise nicht oder nicht mehr 

Wem gehört Volksmusik?
Franz Fuchs
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Abb. 4: „Ein Institut für vergleichende Volksliedforschung“ von Felix Petyrek, © Archiv der mdw Fotos: © Herbert Zotti
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die Kleidung der Damen bis heute ausschließlich mit 
Stecknadeln zusammengehalten …
Die Tanzgruppe brauchte natürlich auch einen  
Namen. Es sollte ein besonderes niederländisches 
Wort sein, am liebsten eines, das in den meisten  
anderen Sprachen schwer auszusprechen ist. Es wur-
de „Pieremachochel“.
Eine „Pieremachochel“ ist ein kleines, klappriges 
Boot, das sich gerade noch über Wasser hält und mit 
dem man gerade noch ein bisschen fahren kann.  
Eine andere Bedeutung ist „schwerfällige Frau“.
Pieremachochel begann mit dem Tanzen typischer 
traditioneller Paartänze, die es seit hunderten von 
Jahren in verschiedensten Formen gibt. 
Das ist eine sehr schmale Basis. Zum Glück gibt es in 
den Niederlanden einige Tanzleiterinnen und Tanzlei-
ter, die in den vergangenen fünfzig Jahren neue, auf 
der Tradition basierende Tänze entwickelt haben. 
Einige von ihnen hatten bei Pieremachochel die 
Tanzleitung und haben der Gruppe ihre Tänze bei-

Guten Tag, liebe Leserinnen und Leser,
Die Redaktion hat mich gebeten, etwas über die 
Tanzgruppe zu erzählen, in der ich Mitglied bin. 
Das mache ich sehr gern!

Die Tanzgruppe, der ich angehöre, wurde 1974 von 
Studierenden aus Utrecht gegründet. Sie wollten an 
einem Festival in Irland teilnehmen. Neben einem Re-
pertoire mit Live-Musik musste auch eine Tracht aus-
gewählt werden. In den Niederlanden gibt es keine 
Tradition von Festen, zu denen man die eigene Regio-
naltracht trägt – und in einer Stadt wie Utrecht schon 
gar nicht. 
Zum Glück fanden sie in der Nähe der Stadt eine  
ältere Dame, die noch jeden Tag die traditionelle Klei-
dung ihres Geburtsortes Westkapelle in Zeeland trug. 
Sie brachte der Gruppe alles bei, was man über das 
Anfertigen, Pflegen und Tragen dieser Tracht wissen 
muss. Allerdings musste die Gruppe versprechen, 
diese Tradition für immer zu bewahren. Deshalb wird 

Eine Geschichte über Pieremachochel
Marco Campman

F R Ö H L I C H E R  K R E I S  1 _ 2 0 2 6 F R Ö H L I C H E R  K R E I S  1 _ 2 0 2 6

Volkstanz im Internet #38
Franz Fuchs

Im letzten Fröhlichen Kreis habe ich den zweiten 
Teil meines Referates in Innsbruck gebracht. Hier 
ist der nächste Teil. 

Dancilla ermöglicht mehr:
Mir ist wichtig, dass jede Datei in mehreren Katego-
rien aufgelistet ist, das erleichtert die Suche nach ver-
gleichbaren Dateien. Etwa ist die Krebspolka in 14 Ka-
tegorien eingereiht, wie Polkatanz, Rückwärtspolka, 
Galopp, Tanz mit Videos, mit MP3, mit Liedtext, mit 
Noten, Paartanz und in mehreren Regionen bzw. Län-
dern. Ein großer Vorteil dieses Systems ist, dass jeder 
Tanz auch in mehreren Tanzformen, mehreren Regio-

nen eingeteilt werden kann und daher viel leichter 
auffindbar oder vergleichbar ist.
Es gibt in Dancilla auch einen Wegweiser, der den 
Usern hilft, sich zurechtzufinden, sowie viele andere 
Kategorien, etwa Tanzen lernen, Musizieren lernen, 
Kindertanz, Hintergründe. Über diese Kategorien, die 
am unteren Rand jeder Seite aufgelistet sind, kann 
man Vergleichbares suchen, es gibt im „Wegweiser“ 
auch eine kombinierte Suche. Damit kann man etwa 
alle in Niederösterreich aufgezeichneten Dreiertänze 
suchen oder sonst irgendeine Kombination.
Seit September 2024 gibt es eine wunderbare Daten-
bank für die bessere Suche nach den von mir erstell-

gebracht. Manchmal lud die Gruppe auch andere 
Tanzleiterinnen oder Tanzleiter ein, um deren Tänze 
kennenzulernen. Eine weitere Quelle für neue Tänze 
sind Tanztage, die allerdings nur sehr selten organi-
siert werden.
Pieremachochel versteht sich nicht als präsentative 
Gruppe. Keine Bühnenaufstellungen, keine Choreo-
grafien, sondern einfach im Kreis – so wie früher auf 
dem Tanzboden und am Dorfplatz getanzt wurde.
Pieremachochel tritt vor allem für ältere Menschen in 
Pflegeheimen auf, war aber auch sehr oft im Ausland. 
Manchmal bei einem Festival, manchmal im Rahmen 
eines Austauschs mit einer anderen Gruppe. 

Die Gruppe ist bereits in Belgien, Deutschland, Frank-
reich, England, Norwegen, Schweden, Polen, Estland 
und sogar in Südkorea und China aufgetreten.
1974 bestand die Gruppe aus Studierenden. Heute 
ist sie ganz anders zusammengesetzt. Die heutigen 
Mitglieder sind in späteren Jahren dazugestoßen und 
oft schon seit vielen Jahren dabei. Manche kommen 
70 bis 100 Kilometer weit zu Proben und Auftritten. 
Dennoch eine kleine schmerzliche Tatsache: Als ich 
1985 zur Gruppe kam, war ich eines der jüngsten Mit-
glieder. Und 2024 war das immer noch so …
Zum Glück konnte die Gruppe inzwischen aber wie-
der einige jüngere Mitglieder gewinnen. Mit Auftrit-
ten sind wir so gefragt wie noch nie!

Fotos: © Marco Campman
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ziemlich umfangreiche Zwiefachen-Sammlung, eine 
ziemlich ausführliche Online-Musikantenschulung 
mit einer großen Abteilung für den Spieler der Steiri-
schen Harmonika, für Okarina mit Begleitung gesetz-
te Noten, aber auch hunderte Lieder und Hinweise 
zum Singen und Jodeln sowie zur Liedbegleitung, 
Biographien von Volkstanz-Personen, Urheberrecht 
und noch vieles andere. Ich kann hier nicht alles auf-
zählen, sonst wird meine Zeitvorgabe überschritten.

Vollständigkeit:
Ich bemühe mich, zu jeder Seite alle wesentlichen 
Inhalte beizutragen. Die vollständigen Seiten sind 
zumindest bei den österreichischen oder deutschen 
Tänzen in der Überzahl. Mir ist aber wichtiger, mög-
lichst schnell etwas zu veröffentlichen, auch wenn ich 
noch nicht alles habe. Daher wird es wahrscheinlich 
immer viele unvollständige Seiten geben, auch mit 
Tipp- und sonstigen Fehlern. Alle diese Seiten soll-
ten natürlich ergänzt werden, ich werde damit noch 
Jahrzehnte beschäftigt sein, zum Leidwesen meiner 
Partnerin, die gern mehr von mir hätte, oder unserer 
8 Kinder, 15 Enkel, 12 Urenkel. 

Dancilla ist meine private Homepage, es ist nicht feh-
lerlos. Hätte ich von Anfang an auf Vollständigkeit 
und Fehlerlosigkeit geachtet, wäre ich wahrscheinlich 
nie so weit gekommen. Aber das Internet bietet im 
Gegensatz zu einem gedruckten Buch die Möglich-
keit, alles auszubessern, zu ergänzen, zu verbessern. 
Und das mache ich auch. Rufen Sie etwas auf, sehen 
Sie immer die neueste Fassung.

Quellen:
Dieser weitere Teil meines Referats folgt im nächsten 
Fröhlichen Kreis.
Ich freue mich über Rückmeldungen, vor allem auch 
über Anregungen. Denn diese Anregungen helfen 
mir, Dancilla aktuell zu halten.

ten und veröffentlichten weit über 3.000 Noten. Mein 
Sohn Günther hat sie selbstlos erstellt und mir zum 
Geburtstag geschenkt.

Ich mache kaum Werbung. Aber ich veröffentliche 
etwa Seiten, die mir nicht so wichtig sind, von denen 
ich aber weiß, dass danach gesucht wird, verlinke sie 
mit mir wichtigeren Seiten, etwa jedes Griffschrift-
Stück auch mit normalen Noten – und hoffe, dass die 
Leute dann auch dort nachsehen, etwa auch in mei-
ner Volksmusikschule.

Inhalte:
In Dancilla gibt es derzeit viele tausend Seiten, für  
jeden auf der ganzen Welt übers Internet gratis abruf-
bar, und fast täglich werden es mehr.
Man finden vor allem tausende Volkstänze und 
Kindertänze, jeweils mit Tanzbeschreibung, Melodie 
in zweistimmigen Noten mit Harmoniebezeichnung 
sowie in Griffschrift für die Steirische Harmonika, teil-
weise auch für Okarina, alles von mir gesetzt, alles 
zum Ansehen, Anhören und zum Ausdrucken. Man 
findet bei der Tanzbeschreibung Mitsingtexte und 
Gstanzln, Midi-Dateien zum leichteren Erlernen der 
Melodie, Capella-Dateien zum Anpassen an die eige-
ne Besetzung, Tanzvideos dazu, umfassende Quel-
lenangaben, MP3-Melodie-Dateien zur Verwendung 
beim Tanzen, CD samt Bezugsadresse und noch ei-
niges mehr, und das zu jedem einzelnen Volkstanz. 
Dazu erstelle ich für jeden Tanz mindestens zehn 
unterschiedliche Dateien.

Ich habe mir zum Ziel gesetzt, jeden Monat etwa sie-
ben derart zeitaufwändig erstellte Melodien einzu-
fügen, etwa drei derart zeitaufwändig erstellte Volks-
tänze, zwei Zwiefache, ein Lied, ein Spielstück. Füge 
ich etwa die Melodie für einen neuen Volkstanz ein, 
so muss ich nicht nur die Melodie setzen, sondern für 
jeden Tanz zehn unterschiedliche Dateien erstellen, 
manchmal sind es noch weit mehr. Das ist notwen-
dig, um die Noten im Internet sichtbar zu machen, 
hörbar zu machen, zum Ausdrucken, Satz für andere 
Instrumente zum Mitspielen oder Begleiten usw. 
Wie viele Dateien es bis heute sind, zähle ich nicht. 
Aber Sie können es gern selbst berechnen, wenn Sie 
berücksichtigen, dass ich dies seit bald 25 Jahren 
mache. Man findet über Dancilla zusätzlich vieles an-
dere, etwa Hilfen für den Tanzleiter, Hilfen für Musi-
kanten, viele Volksmusik-Noten für Rundtänze, meine 
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Die Volkstanzgruppe Baden lud am 7. Februar 2026 
in Zusammenarbeit mit der Volkskultur Niederöster-
reich zum 60. Mal zum NÖ Volkstanzfest Baden in die 
Prunksäle des Casino Baden ein. 
Es kamen über 300 Volkstanzbegeisterte in all ihren 
bunten Trachten aus Nah und Fern zu diesem Jubi-
läumsfest. Zum Tanz im großen Saal und im Salon 
spielten die „BlechSaitnMusi“ aus Kärnten, „Tanzlmusik 
Kaiserspitz“ und „Auftanz“ aus Niederösterreich auf. 
In den Pausen erfreuten die „VTG Kürnberg“ und eine 

„Kindergruppe Wiener Neustadt“ mit ihren Vorfüh-
rungen. So wird die Tradition der Volkskultur und des 
Volkstanzes schon über sechs Jahrzehnte in Baden 
erfolgreich gelebt.

60. Niederösterreichisches 
Volkstanzfest Baden
Hans Angeler

BERICHTE
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Der Wiener Kathreintanz gilt in der Volkstanzszene 
als eine der schönsten Veranstaltungen des Jahres: 
Tanzbegeisterte aus Nah und Fern, hervorragende 
Musik und ein Eröffnungskomitee, das jedes Jahr aufs 
Neue überrascht. Der prunkvolle Saal des Palais Fers-

tel lässt die Ballgäste beim Schweben zu den Klängen 
eines Walzers etwas ganz Besonderes erleben.
Der Bedeutung dieser Aufgabe bewusst bot sich 
die Volkstanzgruppe Villanders aus Südtirol an, mit 
ihren Tänzen die Pausengestaltung zu übernehmen.  
Mit dem ausgewählten Repertoire wurden Tänze 
präsentiert, die in Südtirol besonders beliebt und  
geschätzt sind, zugleich wollte man auch mit einigen 
Raritäten überraschen.

Diese Vorführung gelang ganz hervorragend - wir 
gratulieren und möchten uns nochmals bei der Volks-
tanzgruppe Villanders bedanken, ebenso wie bei der 
Gloatner Partie - Familie Prünster und Xaver Hernan-
dez. Sie ließen sich auch nach dem offiziellen Teil  
gemeinsam mit den Anzbacher Tanzgeigern noch 
zum Aufspielen überreden und so konnte bis 2 Uhr 
früh das Tanzbein geschwungen werden. Obzwar die 
Sohlen schon glühten, das Heimgehen hätten wir 
gerne noch hinausgezögert.

Nun freuen wir uns auf den nächsten Wiener  
Kathreintanz am 28. November 2026! Wie unschwer 
zu erkennen, steht das 75. Jubiläum an. Wir sind 
schon in voller Planung, und bereiten ein hoffent-
lich beglückendes, überraschendes, vor allem aber 
rauschendes Fest vor. Der Vorverkauf startet am  
1. Oktober – und ich darf verraten, es heißt sich 
schnell zu entscheiden. Tisch- wie auch Eintrittskar-
ten sind (behördlich) beschränkt.

tens ins Eröffnungskomitee ein – was für eine Freude, 
in die vielen strahlenden Gesichter zu blicken!
Musikalisch lag der Schwung in den Händen der Tanz-
geiger, der Gloatner Partie aus Südtirol und den Anz-
bacher Tanzgeigern, die hier gewürdigt sein sollen! 

Die Musik ging den Tänzerinnen und Tänzern direkt in 
die Beine und ins Herz. In Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Volksmusikforschung und Ethnomusikolo-
gie wurde wie immer eine Stunde von Studierenden 

der mdw gestaltet. Wir wurden einerseits mit feinem 
Wienerischen verwöhnt, zu dem getanzt werden 
durfte (einstudiert von Manfred Kammerhofer und 
Ingrid Eder), andererseits mit kurdisch/afghanischer 
Tanzmusik. Hamid Ojaghi Reza ließ gemeinsam mit 
seinen Studierenden mit Trommelwirbel und – wie 
schon in Gmunden erlebt – vollem Stimmeinsatz den 
Reigen vibrieren. 
Ein weiterer Fixpunkt ist die Wiener Stunde, wo 
mit Herbert Zotti selbst gesungen werden durfte,  
begleitet am Klavier von Else Schmidt. Mit viel  
Applaus wurden alle Musikantinnen und Musikanten 
für ihren mitreißenden Einsatz bedankt!

Zur Mitgestaltung war heuer Südtirol eingeladen, zu 
unserer großen Freude kamen sie so zahlreich und 
brachten sich großartig ein! Danke! 
An dieser Stelle soll die Südtiroler Pressereferentin, 
Claudia Entres Santana, zu Wort kommen: „Neben 
der gemeinsamen Mission und der Leidenschaft für 
den Volkstanz verbinden die Arbeitsgemeinschaf-
ten enge Freundschafts- und Partnerschaftsbande“.  
Diese Partnerschaft erneuert und stärkt sich mit je-
dem neuen gemeinsamen Projekt und eine Einla-
dung der ARGE wie diese hatte daher eine ganz be-
sondere Bedeutung. 

Mit großer Dankbarkeit blicken wir auf einen 
wunderschönen Kathreintanz zurück. 
Besonders erfreuten uns die vielen jungen Men-
schen in unseren Reihen, die mit großer Begeiste-
rung tanzten und feierten! Der festliche Saal mit 
dem einzigartigen essbaren Tischschmuck – dem 
beliebten Lebkuchen – beeindruckte nicht nur sie. 
Die Anwesenheit vieler Ehrengäste und Sponso-
ren ehrte uns!

Schon in der Eröffnung versuchen wir bewusst auch 
das Verbindende in den Vordergrund zu stellen. 
Das Motto „die Donau entlang“ bot die Gelegenheit 
Elemente von Landler, Basistovsky Tanec, Csardas und 
kroatischem Kolo in einer Choreographie zu vereinen. 
War der Basistovsky Tanec ein tänzerisches Geschenk 
der slowakisch-tschechischen Tanzgruppe Marjanka 
bei Grenzenlos Tanzen am Karlsplatz, wurde der Kolo 
gemeinsam mit Filip Tyran und Schüler:innen der 
AHS Kenyongasse erarbeitet. Sie brachten sich bes-
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74. Wiener Kathreintanz 

Else Schmidt
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Wie es die Tradition vorsieht, beginnt mit dem  
Advent eine tanzfreie Zeit. Der Kathreintanz bil-
det daher alljährlich den feierlichen Abschluss 
des Tanzjahres und gerade im Jubiläumsjahr zeig-
te sich einmal mehr, welch große Bedeutung die-
ser Abend für die Südtiroler Volkstanzszene hat.

Vor 60 Jahren fand in Meran erstmals das Landes-
Kathrein-Tanzfest statt, eine Veranstaltung, die sich 
seither fest im Südtiroler Kultur-Jahreskreis verankert 
hat.  Ursprünglich reicht die Tradition des Kathrein-
tanzes weit über Südtirol hinaus: Besonders in Süd-
deutschland, in Bayern, Franken und in Teilen Öster-
reichs war der „Kathreintanz“ seit Jahrhunderten ein 
wichtiger Termin im bäuerlichen und dörflichen Jah-
resablauf. Rund um den 25. November, dem Gedenk-
tag der Heiligen Katharina, bot das Tanzfest jungen 
Menschen eine der letzten Gelegenheiten im Jahr, 
öffentlich zu tanzen, bevor mit dem Advent die stil-

Fotos: © ARGE Südtirol

F R Ö H L I C H E R  K R E I S  1 _ 2 0 2 6

geschrieben von David Prinoth und Mattia Demetz.
Auch junge Schülerinnen und Schüler der Landes-
musikschulen sorgten für Begeisterung: Von ihren 
Musiklehrern Christof Amenitsch und Markus Hoch-
kofler vorbereitet, übernahmen sie zwei Tanzrunde 
und erhielten damit die Gelegenheit, Bühnenluft zu 
schnuppern und mit ihren Instrumenten Hunderte 
von Menschen zum Tanzen zu bringen.

Unter der Leitung des Bezirksreferenten Hannes Knoll 
leisteten mit großem Engagement die Mitglieder der 
Tanzgruppen aus dem Bezirk Burggrafenamt ihre eh-
renamtliche Arbeit beim Fest: Ob bei der anspruchs-
vollen Organisation einer so großen Veranstaltung, 
an der Abendkasse, bei der liebevollen Vorbereitung 
der Dekoration, an der Getränkeausgabe oder bei der 
geduldigen spätnächtlichen Betreuung der Gardero-
be. Überall wurde sichtbar, wie viel Leidenschaft für 
Tanz, Tradition und Gemeinschaft in ihnen steckt und 
was diesen Ball so besonders macht.

Das Landes-Kathrein-Tanzfest ist weit mehr als ein 
Ball: Er ist ein kultureller Höhepunkt, der Genera-
tionen verbindet, und ein lebendiges Zeugnis dafür, 
dass Tradition und Tanzfreude in Südtirol weiterhin 
fest verankert bleiben.

60 Jahre Kathreintanz in Meran: 
Ein Jubiläumsfest im Zeichen der Tradition

Claudia Entres Santana

le Zeit begann. Ganz im Sinne der alten Sprichwör-
ter „Kathrein stellt den Tanz ein“ oder „Kathrein sperrt 
Geigen und Bass ein“ wurde so die Tanz- und Feierzeit 
bis Weihnachten beendet.
Heuer wurde dieses lebendige Brauchtum erneut 
im festlichen Ambiente des Meraner Kursaals ver-
anstaltet: Am Abend des 15. November füllten über 
500 Tänzerinnen und Tänzer aus Südtirol, dem Alpen-
raum und dem Ausland den Saal mit Leben und Tanz-
freude, sodass die Veranstaltung ihrem Ruf als eine 
der schönsten Kathreintanz-Feiern gerecht wurde. 
Für die musikalische Gestaltung sorgten die Stra-
wanza Musi, eine junge Gruppe aus Kärnten, die mit 
Polkas, Walzern und Tiroler volkstümlicher Musik das 
Publikum durch den Abend führte und für eine aus-
gelassene und zugleich stilvolle Stimmung sorgte.

Ein besonderer Höhepunkt war die Aufführung des 
Adlerwalzers durch die Volkstanzgruppe Wolken-
stein-St. Christina. 
Dieser ganz neue Tanz wurde von Anna Demez und 
Margit Marmsoler choreografiert. Die Figuren stel-
len den eleganten Flug eines Adlers dar. Entstanden 
ist der Tanz in Gedenken des verstorbenen Vereins-
mitglieds Matthias Weithaler und wurde von einem 
eigens dafür komponierten Musikstück begleitet, 
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Die Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Kärnten, das 
Oberösterreichische Volksliedwerk und Volkstanz 
Steiermark bieten gemeinsam mit der Landjugend 
und weiteren Partnern jährlich die Ausbildung zum/
zur Volkstanzleiter:in an.

Volkstanz lebt von regionaler Vielfalt – jede Gegend, 
jede Gruppe pflegt ihre eigenen Tänze und Stilrich-
tungen. Damit dieses wertvolle Kulturgut lebendig 
bleibt, braucht es engagierte Menschen, die ihr Wis-
sen weitergeben. Der Lehrgang richtet sich an aktive 
und angehende Tanzleiter:innen. 
Von der Basis weg werden methodisch-didaktische 
sowie praktische Inhalte vermittelt, die Sicherheit 
und Kompetenz in der Gruppenleitung stärken. Vo-
raussetzung sind Walzer, Polka und die österreichi-
schen Grundtänze.

Lehrgangsinhalte
Methodik und Tanzpädagogik, Geschichte der Tanz-
pflege in Österreich, Grundtänze, Dreher und Hopser, 
Figurentänze, Steirische und Landler, Spieltänze, klei-
ne Musikkunde, Lehrauftritte mit Videoanalyse, Tanz 
und Brauch u. v. m.

Miglerhexen aus Oberbozen und eine Erzählwande-
rung mit der Rittner Geschichtenerzählerin Heike Vigl.
Fester Teil des Programms war auch dieses Mal 
wieder das Offene Tanzen, das jedes Jahr am 29.  
Dezember stattfindet. Tanzbegeisterte aus dem gan-
zen Land kamen wieder vorbei, um mit den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern gemeinsam zu tanzen 
und einen kleinen Einblick in den Winterlehrgang zu 
bekommen.

Gegen Ende der sechs Tage erreichte der Winterlehr-
gang seinen Höhepunkt mit dem Silvesterabend. 
Nach einer Messe mit Toni Fiung, die von den Kurs-
teilnehmerinnen und -teilnehmern musikalisch  
gestaltet und auch von vielen Rittnerinnen und Ritt-
nern aus der Umgebung besucht wurde, folgte der 
Abschlussabend, bei dem viel getanzt, aber auch  
musiziert, gesungen und gelacht wurde. 
Die Krönung des Abends war der traditionelle Lich-
tensterner Fackeltanz um Mitternacht, mit dem  
alljährlich das alte Jahr verabschiedet und das neue 
tanzend begrüßt wird.
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2026 mit Musik und Tanz begrüßt
Winterlehrgang der ARGE Volkstanz in Südtirol

Alex Tappeiner

Zertifikatslehrgang „Volkstanzleiter:in“
Helga Wagner

Vom 26. Dezember bis 1. Jänner fand im Haus der 
Familie wieder der traditionelle Winterlehrgang 
der ARGE Volkstanz in Südtirol statt. 120 Men-
schen aus nah und fern verbrachten die letzten 
Tage des Jahres voller Musik, Tanz und Gesang 
und begrüßten gemeinsam das neue Jahr 2026.

Bereits 1964 fanden erste Tanzwochen in Lichtens-
tern statt – damals noch im „Waldhaus“ des Hauses 
der Familie. In seiner derzeitigen Form entstand der 
Winterlehrgang der ARGE Volkstanz allerdings 1986 
nach der Fertigstellung des Haupthauses. Mittler-
weile zum 36. Mal fand der Winterlehrgang über den 
heurigen Jahreswechsel in Lichtenstern statt.
Sechs Tage lang wurde gemeinsam getanzt, musi-
ziert und gesungen. Die 104 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer reisten aus allen Südtiroler Landesteilen 
sowie dem gesamten Alpenraum und darüber hinaus 
an – die weiteste Anreise hatte ein Teilnehmer aus 
dem französischen Elsass. Viele von ihnen kommen 
schon seit mehreren Jahren zum Jahreswechsel auf 
den Ritten, um den Winterlehrgang mit alten Freun-
den und neuen Bekanntschaften zu verbringen.

Das Programm des Winterlehrgangs wurde von  
einem 16-köpfigen Referententeam unter der Lei-
tung von Alex und Klaus Tappeiner aus Oberbozen 
gestaltet. Tagsüber konnten die Tänzerinnen und Tän-
zer in drei Tanzkreisen Tiroler und Schweizer Tänze er-
lernen, während die Musikantinnen und Musikanten 
Einzel- und Gruppenunterricht in alpenländischer 
Volksmusik erhielten. Bei gemeinsamen Singstunden 
lag der Fokus auf Südtiroler Volksliedern, darunter 
waren auch Lieder vom Rittner Sepp Unterhofer. 
Kleingruppen, in denen etwa Schuhplatteln oder  
Discofox auf dem Programm standen, gehörten 
ebenso zum abwechslungsreichen Tagesablauf.

Im Laufe der sechs Tage gab es auch mehrere Pro-
gramm-Highlights: ein Konzert- und Tanzabend mit 
der Storchenmusi aus dem Vinschgau, ein Vortrag der 

Foto: © Alex Tappeiner
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Die glücklichen Absolvent:innen des Moduls 1 vom Lehrgang 2026 
mit ihren Referent:innen

Foto: © Helga Wagner

Anmeldung zum 

Zertifikatslehrgang 
„Volkstanzleiter:in“

Die Anmeldung für 2027 ist unter 

tanz-kaernten.at möglich. 
Der Lehrgang ist erfahrungsgemäß 

schnell ausgebucht – 

Teilnehmende kommen aus ganz 

Österreich sowie aus den Nachbarländern. 

Termine 2027

Modul 1: ..................................... 15. - 17. Jänner
Modul 2: ..................................... 19. - 21. März
Modul 3:  .................................... 14. - 21. August
Prüfung Kärnten.: ....................   4. September
Prüfung Oberösterreich: ....... 11. September

Umfang & Abschluss
Die Ausbildung gliedert sich in drei Module an unter-
schiedlichen Orten und verbindet Theorie mit viel 
Praxis. Anfang September besteht die Möglichkeit 
einer freiwilligen Abschlussüberprüfung mit Zertifi-
kat. Neben fachlichem Know-how stehen Austausch, 
Vernetzung und vor allem die Freude am Tanzen im 
Mittelpunkt.



–  22  – –  23  –

F R Ö H L I C H E R  K R E I S  1 _ 2 0 2 6 F R Ö H L I C H E R  K R E I S  1 _ 2 0 2 6

Unter diesem Motto stand heuer am 31. Jänner 
2026 das steirische Volkstanzfest in den Kammer-
sälen in Graz.

Darüber, dass Volkstanz Medizin ist, brauche ich nicht 
schreiben, die Bilder zeigen es! 
Was aber dem heurigen Motto besonders gerecht 
wurde, war diese unbändige Freude in den Bewegun-
gen zur flotten Musik der Liebochtaler Tanzgeiger.  
Es war spürbar, wie sich im Laufe des Abends Glücks-
hormone freigesetzt und in Lebensfreude umge-
wandelt haben. Aus dieser Energie heraus entstand 
das, was der zweiten Bedeutung unseres Mottos 
entsprach. Freundschaften wurden geknüpft weit 
über die Landesgrenzen hinaus bis nach Südtirol und 
Bayern. Terminvereinbarungen für weitere Volkstanz-
feste in den Nachbarbundesländern fixiert und die 
eine oder andere private Zusage zu diversen Tanzver-
anstaltungen vereinbart. Mit besonderer Freude war 
zu beobachten, dass auch wieder jüngere und ganz 
junge Tänzer:innen mit uns den Volkstanz erleben.

Tanzen macht Freu(n)de
Zita Maitz

Neue Homepage ist online!
Birgit Fillafer

Fotos: © Zita Maitz

Unsere neue Homepage kinderundjugendtanz.at  
ist online!
Ein herzliches Dankeschön gilt Franz Steininger für 
die professionelle Erstellung und Umsetzung sowie 
ALLEN, die laufend an Verbesserungen und einer be-
nutzerfreundlichen Gestaltung mitarbeiten.
Die neue Website bildet eine wichtige Grundlage für 
unsere organisatorische Arbeit. Sie unterstützt uns 

dabei, Informationen klar und strukturiert bereitzu-
stellen und interne Abläufe effizienter zu gestalten. 
Gleichzeitig erleichtert sie die Kommunikation nach 
außen und bietet allen Interessierten einen über-
sichtlichen, zeitgemäßen Zugang zu unserer Ausbil-
dung sowie zu aktuellen Terminen.
Wir laden herzlich dazu ein, die neue Homepage zu 
besuchen!
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Sitzung in Salzburg
Maria Warnung

Ungarisch tanzen in Wien
Maria Warnung

mitten in der Nacht) auf den Weg gemacht haben.  
Viel Erfreuliches hatten die Landesvertreter:innen aus 
ihrer Arbeit in den Bundesländern zu berichten. 
Einiges davon ist auch in dieser Ausgabe des Fröh-
lichen Kreises nachzulesen: Feste, Veranstaltungen, 
Ausbildungen… Thema war natürlich auch die dies-
jährige BAG-Woche sowie Projekte, die die BAG sehr 
gerne mitträgt, wie die Tanzleiter:innenausbildung in 
OÖ, Kärnten und der Stmk, aber auch niederschwel-
lige Projekte für die Allgemeinheit wie Mit-Tanzen 
in Vorarlberg oder G’hupft und G’schwungen in der 
Steiermark. 
Weiters wurde ein neuer Wahlvorschlag für die bevor-
stehende Neuwahl bei der Generalversammlung im 
Mai ausgearbeitet und beschlossen.  
Wie den finanziellen Herausforderungen und Ent-
wicklungen der letzten Jahre begegnet werden kann, 
war ein weniger erfreuliches, aber natürlich wichtiges 
Thema. Es steht, nachdem jahrzehntelang die Mit-
gliedsbeiträge und Abopreise unangetastet blieben, 
2027 wohl eine Erhöhung derselben ins Haus, wobei 
aber versucht wird, diese verhältnismäßig und mög-
lichst gering zu halten. Außerdem bitten wir alle Mit-
glieder und auch Abonnent:innen vom Fröhlichen 
Kreis, ihre Mitglieds- und Abobeiträge jährlich mög-

lichst selbstständig - auch 
ohne extra Aufforderung - 
zu zahlen, sehr gerne auch 
über Lastschriftmandate 
(ein Formular finden Sie in 
dieser Ausgabe). Aufgrund 
der unsteten Lage im Büro 
der BAG in den letzten Jah-
ren ist hier manches ins 
Hintertreffen geraten. Also 
nicht wundern, wenn dem-
nächst eine Erinnerung ins 
Haus flattern sollte. 

Vielen Dank an alle, die bei 
der Sitzung mit dabei waren!

Samstag, den 28. Februar ist der Vorstand zum 
ersten Mal in diesem Jahr zusammengekommen.
Seit sich der BAG-Vorstand Ende September an-
lässlich des Grenzenlos Tanzen Festes in Wien 
getroffen hatte, hat Wolfram Weber nun, fünf 
Monate später, zu einem Heimspiel in Salzburg 
eingeladen.  

Das Haus der Volkskulturen in der Zugallistraße 10, 
Sitz u.a. des Salzburger Volksliedwerkes und der 
Salzburger Heimatvereine, war dieses Mal Ort des  
Geschehens. Wolfram Weber, unser Vorsitzender, hat 
sich als Gastgeber sehr ins Zeug gelegt und uns auf-
grund seiner Erfahrungen informativ mit viel Hinter-
grundwissen über die Entstehungsgeschichte des 
Hauses und Austragungsortes unterrichtet.  

Dass seiner Einladung Vertreter:innen aus beinah 
allen Bundesländern gefolgt sind, sich in der (fast) 
geografischen Mitte zu treffen, war sehr erfreulich 
und hat dafür gesorgt, dass ein sehr umfangreicher 
Austausch hat stattfinden können. Man darf allen  
Beteiligten zugutehalten, dass sie diesen sonnigen 
Vorfrühlingstag bereits vor dem Morgengrauen  
begonnen und sich (teilweise für mein Empfinden 

Foto: © Herbert Zotti

Rábaköz, der simple Csárdás-Tanzstil bringt sehr bald, 
nämlich am 14. und 15. März 2026, Luster und Parkett 
des Spiegelsaals im Bockkeller, Wien-Ottakring zum 
Schwingen. Hermann Härtel lädt ein mit Unterstüt-
zung der BAG und der ARGE Volkstanz Wien, als deren 
Mitglied man in den Genuss von Vergünstigungen 
kommt (siehe unten).  Júlia Redő und Péter Sovány 
werden jedenfalls da sein, um uns in ihre Tanzwelt 
mitzunehmen. Folget der Einladung! 

Informationen: 
Wiener Volksliedwerk, www.wienervolksliedwerk.at 
oder T: +43 416 23 66  oder  E-Mail: office@wvlw.at

Rábaköz – Csárdás Tanzworkshop 
Bockkeller Wien-Ottakring

mit Júlia Redő und Péter Sovány aus Györ
 
Rábaköz, der simple Csárdás-Tanzstil unserer 
direkten Nachbarn nordwestlich der Raab 
ist perfekt für Cárdás-Einsteigerlnnen 
und Neugierige ...
 
Wo: 		  Spiegelsaal im Bockkeller, 
		  Gallitzinstraße 1, 
		  1160 Wien-Ottakring
 
Wann:		  14. - 15. März 2026, 
		  jeweils 10 -18h 
		  mit Mittagspause.
 
Kursbeitrag: 	 vor Ort € 90,- in bar. 
		  (€ 80,- gegen Vorlage des 
		  Mitgliedsausweises der 
		  Arge Volkstanz Wien)
 
Anmeldung: 	 hermann.haertel.jun@gmx.net
 
Abends werden wir eine Session organisieren 
und tanzen. Der Kurs findet ab 10 angemeldeten 
Personen statt. 
Ab 15 Personen teilweise mit Live-Musik 
(Hermann Härtel: Geige, u.a.)!

In Zusammenarbeit mit

Auch im Rahmen des Wean Hean Festivals (21. April 
bis 12. Mai 2026) lockt ein Abend mit Csárdás-Tanz-
kurs ins Collegium Hungaricum. Bence Héjjas & Virág 
Orbán werden ihn leiten, gefolgt von einem Konzert 
mit Texten zu historischen Hintergründen von und 
mit Ungarn unter der Überschrift: „Extra Hungariam  
non est vita“. 

ANKÜNDIGUNGEN
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Foto: © Holzmann, Südsteirisches Volkstanzfest

Generalversammlung der BAG
Maria Warnung

Am 16. Mai 2026 findet im Kulturzentrum in Leib-
nitz unsere jährliche Generalversammlung statt. 
Wie alle zwei Jahre wird auch der Vorstand wieder 
neu gewählt. Alle BAG-Mitglieder sind herzlich 
eingeladen, teilzunehmen! 

Am Abend besuchen wir das Südsteirische Volkstanz-
fest, welches dieses Jahr sein 20-jähriges Jubiläum 
feiert.
Anmeldungen, Informationen und Anforderung von 
Briefwahlunterlagen* bitte schriftlich ans Büro der 
BAG (bei Zimmerwunsch bitte bis spätestens 3. April 
2026):

Bundesarbeitsgemeinschaft 
Österreichischer Volkstanz (BAG)
 
zH. Maria Warnung 
Gallitzinstraße 1 (Bockkeller) 
1160 Wien  
E-Mail: bag@volkstanz.at 
Telefon: 0660 679 55 91

*Briefwahlunterlagen können bis spätestens 21. April 
2026 angefordert werden. 

Quartier/Unterkunft:

Es wurde je ein Kontingent an Zimmern im Hotel  
Römerhof und in der Privatpension Lang für die BAG 
vorreserviert. Wer dort ein Zimmer beziehen möchte, 
möge sich zwecks Reservierung bitte bis spätestens 
3. April 2026 direkt ans jeweilige Hotel wenden und 
unter der Bekanntgabe des Kennworts „BAG Volks-
tanz“ selbständig buchen.

Für Vorstandsmitglieder (inkl. Landesvertreter:innen, 
Beiräte und Rechnungsprüfer:innen) übernimmt das 
Büro der BAG die Zimmer-Reservierungen: bitte sich 
auch hier möglichst bald, bis spätestens 3. April, im 
Sekretariat bei Maria Warnung anmelden und Zim-
merwünsche bekanntgeben. 
Für Anmeldungen, die nach dem 3. April einlangen, 
kann kein Zimmer garantiert werden! Bitte beachten: 
der Termin fällt auf ein verlängertes Wochenende 
(Christi Himmelfahrt am 14. Mai), daher ist ein früh-
zeitiges Reservieren empfohlen.

Quartiere mit Zimmerkontingent:
 
Hotel & Wirtshaus Römerhof 
Marburgerstraße 1, 8430 Leibnitz 
E-Mail: office@hotel-roemerhof.info 
T: +43 3452 824 19 
Website: hotel-roemerhof.info 
 
Privatpension Lang 
Bahnhofstraße 15, 8430 Leibnitz / Steiermark 
T: +43 3452 85 415 / +43 664 4289208 
E-Mail: office@privatpension-lang.at 
Website: privatpension-lang.at

Wir freuen uns auf eine produktive Sitzung, 
ein reges Zusammentreffen 
und einen feierlichen Tanzabend!

Zum Tanz spielen

Leibnitzer
Volkstanzmusikanten

Anmeldung und Tischreservierung unter 0664 / 73 42 06 97

20.
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BAG Tanzwoche 2026 | 22.–25.August
„Unsere österreichischen Volkstänze 
im Spiegel der europäischen Tanzgeschichte“

 

 

Tanz durch die Zeiten 
Frühlingsball im Wunderwerkel 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
von der Quadrille zum Boogie, von Galopp zu Hip Hop:  

Werkelmann Oliver Maar spielt auf! 

Samstag, 25.April 2026  
Einlass 18.30, Eröffnung 19.00Uhr, Tanzende 01.00Uhr 

Am Jahrestag unserer Eröffnung verwandelt sich das Lebendige Depot in Gars am 
Kamp zum Tanzboden.  

Mittanzen oder „nur“ genießen: 

 Historische Tänze zu Drehorgelmusik unter Anleitung von Pia Brocza 
 Volkstänze und Weana Dånz mit Else Schmidt und dem „Tsammschbüün-

Ballorchester“ 
 Wienerisches vom Duo MoPet –Peter Franz Rauscher, Monika Smetana 
 Charleston-Spektakel mit Benjamino Cantonati 
 Werkeldisco 
 Showeinlagen 

Eintritt: € 25.- inclusive ein Glas Frizzante zur 
Begrüßung, Getränke und Abendessen vom 
Kamptalwirt auf Selbstkosten 

Abendkleidung, Nostalgiegewänder oder Tracht 
willkommen! 

Hauptplatz 7 (Nah&Frisch – Kiennast, 
Obergeschoß), Gars am Kamp 

 
Anmeldung unter info@wunderwerkel.at; Tel: 0676 344 50 32; www.wunderwerkel.at 

von der Quadrille zum Boogie, von Galopp zu Hip Hop: 
                Werkelmann Oliver Maar spielt auf!

Samstag, 25.April 2026
Einlass 18.30, Eröffnung 19.00Uhr, Tanzende 01.00Uhr

Am Jahrestag unserer Eröffnung verwandelt sich das Lebendige Depot in Gars am 
Kamp zum Tanzboden.

Mittanzen oder „nur“ genießen:

•	 Historische Tänze zu Drehorgelmusik unter Anleitung von Pia Brocza
•	 Volkstänze und Weana Dånz mit Else Schmidt und dem „Tsammschbüün-
	 Ballorchester“
•	 Wienerisches vom Duo MoPet – Peter Franz Rauscher, Monika Smetana
•	 Charleston-Spektakel mit Benjamino Cantonati
•	 Werkeldisco

Aufgrund (dieses Jahr besonders) be-
grenzten Zimmer- und Platzangebots 
bitten wir um baldige Anmeldung! Wer 
sich vorstellen kann, zu zweit ein Zim-
mer zu belegen, gerne! BAG-Mitglieder 
werden bei der Platzvergabe bevorzugt. 
Restplätze werden ggf. ab Juli vergeben. 

Anmeldungen bitte schriftlich 
(E-Mail od. Post) an:

BAG Ö. Volkstanz; 1160 Wien, 
Gallitzinstraße 1 
bag@volkstanz.at 
T: +43 660 679 55 91

Anmeldeschluss: 10. Juli 2026

Ort: 
Hotel Magerl, Ackerweg 18, 4810 Gmunden

Zeitraum: 
Sa, 22. 8. 2026, 10 Uhr 
bis Di, 25. 8. 2026, 16 Uhr

Teilnahmebeitrag (Aufenthalt, Verpflegung, Kurs):

BAG-Mitglieder*			   € 440.- *
ohne Mitgliedschaft*		  € 470.- *
Jugendliche/Studierende*	 € 360.- *
Kursteilnahme ohne Quartier	 € 180.-
Aufpreis Anreise am Freitag 	 € 110.-
Einzelzimmerzuschlag / Nacht	 €   15.-
 
*von Sa - Di

Zu diesem Thema lädt die BAG alle herzlich zu den 
Tanztagen in Gmunden ein, welche dieses Jahr 
bereits zum 12. Mal im Hotel Magerl stattfinden 
werden. Else Schmidt hat wieder ein spannendes 
Programm für uns zusammengestellt und groß-
artige Referent:innen für die Tanzwoche der BAG 
gewinnen können. Sie selbst wird uns, neben ihrer 
Rolle als Seminarleiterin, auch wieder musikalisch 
durch die Woche begleiten.
 
Makedonische Tänze
Aleksandar Arabadjiev wird uns einen Ausschnitt der 
Tanzkultur Mazedoniens vermitteln. Der Ethnomusi-
kologe forscht zu Musik und Tanz in Nordmazedoni-
en und ist selbst Musiker verschiedenster traditionel-
ler Instrumente wie der mazedonischen Sackpfeife  
Gajda, der Längsflöte Kaval und der Laute Sargija.
 
Irische Tänze
Die Tanzwelt Irlands wird uns Stephanie SK Mar-
bach  nahebringen, eine Kollegin aus der ICTMD 
(International Council for Traditions of Music and 
Dance).  Sie hat viel Studienzeit in Irland verbracht 
und wird uns an ihrem Wissen über und ihren Erfah-
rungen mit Ceili und Setdance teilhaben lassen. 

Österreichische Tänze
Hans Rindberger kommt vom Irrsee zu uns. Dem  
bekannten Musiker der „Irrsee-Bläser“ liegen nicht 
nur die ländliche Tanzmusik und das Singen sehr am 
Herzen, sondern auch die Bienen. 
Er gibt seit langer Zeit sein Wissen weiter, auf Lehr-
gängen und durch die Herausgabe von Notenheften. 
Wir werden uns mit ihm dem geselligen Tanzen im 
Salzkammergut widmen.

Gemeinsames Singen und Jodeln, angeleitet von 
Herbert Zotti und Wolfram Weber, wird auch dieses 
Jahr wieder das Programm ergänzen und abrunden – 
ganz im Sinne eines lebendigen Miteinanders.

Für Abwechslung sorgt ein Ausflug nach Unterach 
am Attersee! 
Selbstverständlich wird es auch ausreichend freie Zeit 
für Schwimmen (Pool im Haus, Traunsee nur wenige 
Gehminuten entfernt) und andere Aktivitäten geben.

Wir freuen uns auf fröhliche Sing-Runden, gespann-
tes Zuhören und vor allem das Erlernen neuer Tänze!
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Foto: © Astrid Bartl

Ein neuer Lehrgang der Volkskultur Niederösterreich, 
eingebettet in die Akademie der Kultur.Region.Nie-
derösterreich, stößt einen umfassenden strategischen 
Prozess zur inhaltlichen Weiterentwicklung und Neu-
ausrichtung der Volkskultur in Niederösterreich an. 
Die Weiterbildung, die Theorie und Praxis vereint, soll 
dazu anregen, Traditionen zu leben, aber gleichzeitig 
neue Entwicklungen zu entdecken und zu fördern.

Der Lehrgang „Volkskultur neu denken“ wird in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für Europäische  
Ethnologie der Universität Wien umgesetzt. Er dient 
der inhaltlichen Weiterentwicklung und Neuausrich-
tung der Volkskultur in Niederösterreich und ihrer 
zeitgemäßen Positionierung im 21. Jahrhundert. 
Diese Positionierung versteht Volkskultur als kulturel-
les Phänomen, das sich durch Vielfalt, Offenheit und 
Interaktion auszeichnet. Im Dialog zwischen Kultur-
wissenschaft und kultureller Praxis soll der Lehrgang 
Bedürfnisse und Anregungen aus der volkskulturel-
len Praxis aufgreifen, eine empirisch-kulturwissen-
schaftliche Grundausbildung vermitteln und Impulse 
aus der aktuellen Arbeit der Volkskultur Niederöster-
reich einbringen. 

In seiner Gesamtheit ist der Lehrgang eine Ausbil-
dung in volkskulturellen Themen, Begriffen und kul-
turwissenschaftlichem Hintergrundwissen. 
Die Absolventinnen und Absolventen erwerben die 
Kompetenz, alltagskulturelle und volkskulturelle Phä-
nomene in ihren sozialen, räumlichen, historischen 
und ökonomischen Bedeutungszusammenhängen 
zu erkennen und zu analysieren. Sie verfügen über 
die Kompetenz, Kulturbegriffe kritisch zu reflektieren, 
Fragestellungen zu entwickeln und gesellschaftliche 
Verhältnisse und deren Wandel aus gegenwartsori-
entierter kulturanalytischer Perspektive zu verstehen.

Die Lehrgangsleitung liegt bei Brigitta Schmidt-
Lauber. Sie ist Professorin und Institutsvorständin 
am Institut für Europäische Ethnologie der Univer-

sität Wien. Ihre aktuellen Forschungsschwerpunkte 
iegen im Bereich der ethnographischen Alltagskul-
turforschung sowie der relationalen Stadt-, Stadt/
Land- bzw. Raumforschung. In ihren Forschungen 
konzentrierte sie sich zuletzt besonders auf Nieder-
österreich.

In fünf Modulen widmen sich hochkarätige Re-
ferentinnen und Referenten den dringendsten  
Fragen zur Zukunft der Volkskultur in ausgewählten  
Fachbereichen. 
Neben der Darstellung der Grundlagenforschung 
stehen praktische Themen wie Volksmusik, Volkstanz, 
Kleidung und Tracht im Fokus der Workshops.  Neben 
Spezialisten aus der Wissenschaft kommen auch fach-
kundige Experten aus der Praxis zu Wort und vereinen 

Volkskultur neu denken
Ein Lehrgang der Volkskultur NÖ für Kulturschaffende

Harald Froschauer

Lehrgangsleiterin Univ.-Prof. Dr. Brigitta Schmidt-Lauber

19.30 Uhr – Villach, Warmbaderhof
Vorverkauf: 25,- AK: 29,- Karten unter office@buch13.at & KupfTicket

a g e n t u r

Eine Kooperation von BUCH13 & ARGE Volkstanz Kärnten!
LITERARISCHES DRAHDIWADL

GERALD ESCHENAUER

MI. 29. APR 26
STERN
Notar in Villach

Das 
kühnste Kulturkomplott des Jahres! 

powered by

70. Kärntner Volkstanzfest
11. April 2026 
Congress Center, Pörtschach am Wörthersee

Einlass: 19 Uhr | Eröffnung: 20 Uhr                          
Heiftenua Musi & Strawanza Musi

Sitzplatzreservierung:
Hanna Wiedenig - Tel: +43 664 736 959 37

40 JAHRE
ARGE

VOLKSTANZ 
KÄRNTEN
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damit zwei Bereiche, die in der Volkskultur eng verbun-
den sind. Zu den Vortragenden zählen der Ethnologe  
Michael Greger aus Salzburg, der Kulturanthropolo-
ge Klaus Schönberger aus Klagenfurt, der Vorstand 
am Institut für Volksmusikforschung an der Musikuni-
versität Wien Marko Kölbl, Kulturwissenschaftler und 
Kulturanthropologe Reinhard Bodner aus Klagenfurt, 
Kulturwissenschaftlerin und Schneiderin Nina Kainz, 
Musiker und Lehrender an der Musikuniversität Wien 
Dieter Schickbichler, Musiker, Musikvermittler und 
Musikpädagoge Volker Gallasch, Musiker, Tänzer 
und Drehleiherspieler Simon Wascher, Volkstänzer 
und Mitglied im Tanzforum Niederösterreich Franz  
Steininger, Tanzlehrer und Tanzschulleiter Eddy 
Franzen und Schneidermeisterin Johanna Scherz. 

Ein spannender Themenbogen, viele Anknü-
fungspunkte für Diskussionen und zahlreiche neue  
Erkenntnisse erwarten Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ebenso wie die Vortragenden.aaaaaaaaaaaa 
     

Volkstanz zählt zu den lebendigen Traditionen der Volkskultur in Österreich

Fotos: © Volkskultur Niederösterreich,  Waldviertler Volkstanzfest 2024

Symposium in Graz
“From here, to there, to everywhere: 
Translocality and Cosmopolitanism in Music and Dance Practices”

Das Institut für Ethnomusikologie an der Univer-
sität für Musik und darstellende Kunst Graz lädt 
zum Symposium „From here, to there, to everyw-
here: Translocality and Cosmopolitanism in Music 
and Dance Practices“ ein.

01.-02. Oktober 2026
Institut für Ethnomusikologie, Universität für 
Musik und darstellende Kunst Graz (KUG)

The Concept: Many music and dance practices are 
not bound to a particular place. In an increasingly in-
terconnected world, genres move through time and 
space in remarkable ways. 
This two-day symposium at the Institute for Ethno-
musicology at the University of Music and Performing 
Arts Graz, Austria will focus on how various music and 
dance practices move into cosmopolitan contexts 
and become translocal through continuous transfer 
processes based on “movements of people, goods, 
ideas and symbols, as far as they transcend spatial 
distances and cultural boundaries with a certain re-
gularity” (Klein 2007: 17–18). 
Cosmopolitanism in this context we understand as 
referring to the idea of performers and audiences 
considering themselves, whether actively or inhe-

rently, as being “citizens of the world”, which includes 
valuing cultural openness, global interconnected-
ness, and shared human experience across borders. 
Cosmopolitan performances, performers, as well as 
audiences often critique notions of national identi-
ty, cultural essentialism, or the idea that a music or 
dance tradition “belongs” to one culture or peop-
le (see f.e. Turino 2000, Appiah 2006, Stokes 2007). 
Contemporary expressions of intercultural affinities 
(Slobin 1993) in sound and movement often involve 
performers transcending ethnic-national or diasporic 
parameters of belonging. 
For example, tango argentino is practiced throughout 
Europe (Stepputat 2024), Irish traditional music in  
Japan (Williams 2006), and Brazilian samba in Austra-
lia (Shaddick 2018). In relation to some of these prac-
tices, translocalisation may lead to a peculiar separa-
tion between music and dance practices (Stepputat 
and Djebbari 2020), while such processes of re-loca-
tion potentially entail shifts from ethnic-national to 
sonic identity markers in others (Morgenstern 2020).
 
Interestingly, most of these music and dance prac-
tices still have a particular place and time of origin, 
whether real or imagined, in relation to which per-
formance practices continue to be validated and 
authenticated. All these issues raise important ques-
tions about the stakes of access and inclusivity, origin 
and change, identification, transmission, and agency 
when music and dance genres become mobile be-
yond their respective source domains. The aim of 
this symposium is to critically tease out these com-
plexities in translocal and cosmopolitan contexts.  
A follow-up, peer reviewed publication featuring con-
tributions from this symposium is planned.

Nähere Informationen zu Anmeldung und Call for Pa-
pers (Submission deadline: 15. März 2026) finden Sie 
auf der Website des Instituts für Ethnomusikologie an 
der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 
(KUG): www.ethnomusikologie.kug.ac.at

Information & Anmeldung: 

Tel.: 02732  85015 
weiterbildung@volkskulturnoe.at

Anmeldeschluss: 
21. März 2026

Veranstaltungsort: 
Haus der Regionen 
Steiner Donaulände 56
3500 Krems-Stein

Kosten:
EUR 280,00

In den Kosten enthalten: 
Seminarbetreuung, 
Kosten für Vortragende, Unterlagen.
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Mit-Tanzen 2026 

Es wird wieder aufgspielt & auftanzt!
Natalie Begle

humorvoll erklärt und unmittelbar gemeinsam um-
gesetzt. Meist füllt sich die Tanzfläche schon in der 
ersten Runde – und leert sich erst wieder, wenn der 
Tanzboden ausgekehrt wird.

Über die Veranstaltungsreihe hinaus ist „Mit-Tanzen“ 
auch Gegenstand eines künstlerisch-wissenschaft-
lichen Forschungsprojekts, das sich mit Fragen der 
Partizipation und gesellschaftlichem Zusammenhalt 
durch Musik, Bewegung & Tanz beschäftigt.
Im Rahmen dieses Forschungsprojekts sind zwei  
Filme entstanden: Filmische Eindrücke – Trailer sowie 
eine Kurzdokumentation mit Interviews mit Beteilig-
ten aus Musik, Tanz und Wissenschaft. Beide geben 
Einblick in Atmosphäre, Motivation und Hintergründe 
des Formats – und zeigen, wie aus historischen Quel-
len lebendige Gegenwartspraxis wird. Wir finden:  
die Filme sind unbedingt sehenswert ;-)!

„Mit-Tanzen“ steht für ein offenes Verständnis von 

Mit-Tanzen startete mit der Tour 2026 am 6. März 
im s’Kreativ in Dornbirn – und bringt heuer wie-
der die Tanzböden Vorarlbergs zum Schwingen. 
Jeden ersten Freitag im Monat werden Gasthäu-
ser im ganzen Land zu klingenden Treffpunkten: 
Von März bis November, vom Bodensee bis ins 
Montafon wird getanzt, gespielt, gelacht und ge-
meinsam gefeiert.

Was 2014 im vorarlberg museum begann, ist längst 
zu einer wandernden Erfolgsgeschichte geworden. 

„Mit-Tanzen“ zieht seit einigen Jahren durch die Wirts-
häuser oder auch Marktplätze des Ländles und lässt 
überlieferte Tänze neu aufleben – mitten im Dorf, 
mitten im Geschehen. 
Wo sonst gegessen und diskutiert wird, werden Ti-
sche gerückt, Stühle an die Wand gestellt und der Bo-
den gehört für einen Abend ganz der Musik und den 
Tänzen von hier und anderswo.
Das Prinzip ist so einfach wie mitreißend: Es wird 

„aufgspielt“ und es wird „auftanzt“. Für den musikali-
schen Schwung sorgen Evelyn Fink-Mennel, Irma-
Maria Troy und Matthias Härtel – gemeinsam mit 
allen, die ihr Instrument mitbringen. Geige, Harmo-
nika, Klarinette oder Kontrabass: Willkommen ist, was 
klingt. Gespielt und oft auch gesungen, werden Me-
lodien aus unterschiedlichen regionalen bis internati-
onalen Kontexten – schwungvoll, berührend, mitrei-
ßend. So entsteht ein lebendiger Klangraum, der nie 
ganz gleich ist und gerade deshalb seinen besonde-
ren Reiz entfaltet und die Magie des Moments durch 
die hohe Kunst der Improvisation zelebriert.

Auf der Tanzfläche führen Aleksandra Vohl und 
Arndt Rössler durch den Abend – und mit ihnen 
alle, die ihre Tanzbeine mitschwingen lassen wollen.  
Vorkenntnisse braucht es keine. Gehen, laufen, hüp-
fen, drehen: Was jede und jeder kann, wird zur Grund-
lage für Walzer, Mazurka oder Hanter Dro. Schritt 
für Schritt werden die Tänze leichtfüßig vermittelt, 
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kulturellem Erbe – als soziale Praxis, die sich im ge-
meinsamen Tun entfaltet. Hier begegnen sich Gene-
rationen, Tanzfreudige und Neugierige, Geübte und 
Spontane. 
2026 ist „Mit-Tanzen“ außerdem Teil des Bodensee-
festivals und lädt an einem Wochenende im Mai 
zum grenzüberschreitenden Tanzen in drei Ländern 
ein – in Österreich, Deutschland und der Schweiz.  
Ein Fest der Bewegung, das verbindet.
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Mit dem Ziel, eine zeitgemäße Seminarunterlage 
bereitzustellen, hat sich der Arbeitskreis Kärnten 
intensiv mit der Neuauflage auseinandergesetzt.

Jahrelanges behutsames Dranbleiben, unzählige  
Diskussionsrunden zur Reflexion aktueller Erfahrun-
gen und Erkenntnisse, die Analyse wertvoller Rück-
meldungen von Seminarteilnehmer*innen sowie 
die vielfältigen persönlichen Stärken aller Beteiligten 
sind in diese Überarbeitung eingeflossen. 
Dabei wurden Bewährtes und Neues sorgsam mit-
einander verbunden - von gendergerechter Sprache 
über ergänzende Audiodateien auf USB-Stick und per 
QR-Code bis hin zum aktuellen Lehrplanbezug.

„Mit Kindern tanzen“
GeDANKen zur 5. Auflage des Arbeitsbehelfes

Birgit Fillafer

PUBLIK ATIONEN

Möge diese Neuauflage ein Beitrag dazu sein, dass 
traditionelle Lieder, Tänze und Spiele mit Freude und 
Kompetenz weitergegeben werden – als “Lebensmit-
tel“ im pädagogischen Alltag, in Tanzgruppen ebenso 
wie im familiären Miteinander.

Kleiner Hinweis der FK-Redaktion:  
Auch im Sekretariat der BAG ist die 
Kindertanzmappe wieder erhältlich:  
BAG Österr. Volkstanz, Büro im Bockkeller, 
Gallitzinstraße 1, 1160 Wien.  
Anfragen und Bestellungen bitte an: 
bag@volkstanz.at / Preis: EUR 50, - 
(zzgl. Versandkosten bei Postsendungen)

T ANZ MI T Z U L I V EMUSIK !T ANZ MI T Z U L I V EMUSIK !

Beginn: 
19.00 Uhr

Eintritt: 
Hutspende

Projektorganisation: 
Natalie Begle & Nina Amann

Kooperationspartnerinnen: 
vorarlberg museum, Stella Musikhochschule, 
netzwerkTanz Vorarlberg, W:ORT Lustenau

Unterstützerinnen: 
Land Vorarlberg, Stadt Dornbirn, 
Stadt Bregenz, BAG österreichischer 
Volkstanz, Vorarlberger Volksliedwerk

Filme, Infos & Co:
www.bewegungsmelder.in

6. März
s´Kreativ Dornbirn

10. April
vorarlberg museum Bregenz

7.Mai
Kulturhaus Caserne Friedrichshafen

8. Mai
Kammgarn Hard

9. Mai
Restaurant Panem Romanshorn

5. Juni
Schäflegarten Satteins

2. Oktober
Kulturbühne Schruns

6. November
Gebhard-Wölfle-Saal Bizau
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Lockenhaus. Die Filmaufnahmen dokumentieren 
Tänze, Spiele und Bräuche anschaulich und praxisnah 

– und sind zugleich eine eindrucksvolle Landschafts-
dokumentation des Burgenlandes.
Damit entstand ein vielseitiges Medienpaket:
Tanzbuch – CDs – Filmausgabe.
Was jedoch noch fehlte, war die Möglichkeit, die  
Melodien eigenständig zu spielen.
 
Die Notenbücher – das fehlende Puzzlestück
Mit den neu erschienenen Notenbüchern wird dieses 
Gesamtpaket nun vollständig. Sie komplettieren und 
runden das Projekt ab, indem sie das musikalische 
Fundament für die praktische Umsetzung liefern. 
Im Mittelpunkt stehen die Musikantinnen und  
Musikanten, die Kindervolkstanzgruppen begleiten, 
bei Brauchtumsveranstaltungen aufspielen oder  
traditionelle Melodien im Unterricht vermitteln.
 
Die Notenausgaben erscheinen in zwei 
praxisnahen Varianten:
 
Normalnotation
Der Notenteil wurde in erster Linie für das Akkordeon 
arrangiert. Gleichzeitig ist er so flexibel gestaltet, dass 
auch andere Melodie- und Begleitinstrumente einge-
setzt werden können.

Griffschrift-Ausgabe
Diese richtet sich besonders an Spielerinnen und 
Spieler der Steirischen Harmonika, die im burgenlän-
dischen Volksmusikgeschehen eine tragende Rolle 
spielt. Die Griffschrift ermöglicht eine unmittelbare 
und authentische Umsetzung.

Mehr als Tanzbegleitung
Die Notenbücher sind nicht ausschließlich für das 
Volkstanzgeschehen gedacht. Sie bieten auch außer-
halb von Tanzgruppen vielfältige Einsatzmöglich-
keiten – etwa in der Musikpädagogik, im Ensemble- 

Wenn Brauchtum lebendig bleiben soll, braucht 
es mehr als gute Vorsätze – es braucht engagier-
te Menschen und durchdachte Materialien. Mit 
den neu erschienenen Notenbüchern zum Kin-
dertanzbuch „Va da Burg bis zan See, Taunzn is 
schee!“ ist dem Volkstanzverband Burgenland ein 
weiterer bedeutender Schritt zur nachhaltigen 
Pflege des burgenländischen Tanz- und Musikgu-
tes gelungen.
Sie runden das bestehende Gesamtpaket aus 
Tanzbuch, CDs und Filmausgabe ab und machen 
das Projekt erstmals vollständig praxisorientiert 
nutzbar.

Von der Idee zum umfassenden Medienprojekt
Den Ursprung nahm das Projekt im Jahr 2020.  
In Zusammenarbeit mit der Österreichischen Trach-
tenjugend entstand während der Corona-Pandemie 
das Online-Projekt „Jugend bewegt – Generationen-
dialog“. Kinder interviewten ältere Menschen über 
frühere Tänze, Spiele und Bräuche. Aus diesen Be-
gegnungen entstand der Wunsch, das überlieferte 
Wissen nachhaltig zu sichern.
Das Ergebnis war das Kindertanzbuch „Va da Burg 
bis zan See, Taunzn is schee!“ – eine Sammlung tradi-
tioneller Tänze für unterschiedliche Altersgruppen,  
ergänzt durch Spiele und Bräuche aus allen Regio-
nen des Burgenlandes. Auch ungarische Tanzformen 
wurden bewusst aufgenommen und spiegeln die ge-
schichtliche Entwicklung des Landes seit 1921 wider.

Dem Buch wurden zwei CDs beigelegt, eingespielt 
von der „Burgenländisch-Steirischen Tanzlmusi“  
sowie der ungarischen Formation „Szélforgók“. 
Sie dienen als klangliche Grundlage für das Einstudie-
ren der Tänze und Lieder.
Als weiterer Schritt folgte eine Filmausgabe, um-
gesetzt in Zusammenarbeit mit CT Studio Records. 
Gedreht wurde an zahlreichen historischen Schau-
plätzen, darunter die Burg Güssing und die Burg  
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Fotos: © Jürgen Stampfel

Noten, die Tradition lebendig halten 

Die neuen Notenbücher zu „Va da Burg bis zan See, Taunzn is schee!“

Jürgen Stampfel

unterricht oder im privaten Musizieren. Gerade 
für die Nachwuchsarbeit stellen sie eine wertvolle 
Grundlage dar: Kinder und Jugendliche können regi-
onale Melodien nicht nur hören oder sehen, sondern 
selbst spielen.

Brauchtum braucht Klang
Volkstanz lebt vom Zusammenspiel von Bewegung, 
Gemeinschaft und Musik. Mit dem Tanzbuch, den 
CDs und der Filmausgabe wurde ein starkes Funda-
ment gelegt.

Erst durch die nun erschienenen Notenbücher wird 
dieses Projekt jedoch zu einem geschlossenen  
Gesamtpaket, das Tradition nicht nur dokumentiert, 

sondern aktiv spiel- und weitergebbar macht. 
So wird das burgenländische Brauchtum nicht muse-
al bewahrt, sondern lebendig weitergetragen – von 
Generation zu Generation, von der Burg bis zum See.

Bestellung:

Volkstanzverband Burgenland
E-Mail: info@volkstanzverband-burgenland.at
Stückpreis: € 15,00
Natürlich sind auch das Buch, die CD’s und die USB-
Stick-Card weiterhin über den Volkstanzverband  
erhältlich.
[Anm. D. Redaktion: und auch im BAG-Büro bestellbar].
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